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Ermöglicht wird dieser Effekt durch die mensch-
liche Sinneswahrnehmung. Die Netzhaut des 
Auges hält den Eindruck eines Bildes für den 
Bruchteil einer Sekunde fest. Folgt schnell ein 
zweites Bild, ist das Auge bzw. das Gehirn nicht 
fähig die beiden Bilder voneinander zu trennen. 
Die „Trägheit des Auges“ führt dazu, dass eine 
schnelle Abfolge von geringfügig veränderten 
Einzelbildern als kontinuierliche Bewegung 
wahrgenommen wird.

Optisches Spielzeug –  
Vorläufer des Trickfilms 

Vorläufer des Trickfilms und ebenfalls 
Nutznießer der „Trägheit des Auges“ 
sind optische Spielzeuge. Schon in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts erfreuten 
sie sich bei Kindern und Erwachsenen 
großer Beliebtheit. Optische Spiel-
zeuge bieten eine einfache Möglich-
keit die Funktionsweise des Trickfilms und seine 
Faszination zu demonstrieren. 

Beim Daumenkino 
werden Bilder mit mini-
malen Veränderungen 
hintereinandergelegt. 
Werden sie mit dem 
Daumen schnell durch-
blättert, verschmelzen 
sie zu einer Bewegung. 

Die Wunderscheibe (Thaumatrop) auch Wen-
debild oder Zwirbelscheibe genannt, ist eine 
einfache Papierscheibe. Auf der Vorder- und 
Rückseite werden jeweils verschiedene, aber 
sich ergänzende Bilder gemalt, zum Beispiel 
Vogel und Vogelkäfig oder Gesicht und Brille. 

Wenn die beiden Enden zwischen den Fin-
gern hin- und hergedreht (gezwirbelt) werden, 
verschmelzen die aufgezeichneten Bilder zu 
einem: der Vogel sitzt im Käfig, die Brille auf 
dem Gesicht. 

Das Lebensrad 
(Phenakistiskop) mit 
dem für den Film so 
wichtigen strobos-
kopischen Effekt war 
wegweisend für die 
Jahrzehnte später er-
folgte Einführung  
des Films.

Mit Hilfe der Zaubertrommel (Praxinoskop) 
oder Schlitztrommel (Zoetrop) wurde die Kunst 
der bewegten Bilder derart perfektioniert, dass 
selbst Walt Disney noch 70 Jahre später von 
den kurzen animierten Zeichentricksequenzen 
beeindruckt war. 

10 Info und Anmeldung unter Kinderkinotelefon 030.23 55 62 51

Wie die Bilder laufen lernen
Unter einem Trickfilm bzw. einer Animation versteht man eine Folge von Einzelbildern, die zusammen gese-
hen (wirklich im Sinne von ‚Sehen’) den Eindruck einer Bewegung vermitteln.


